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(54) Elektrisches/ �elektronisches Installationsgerät

(57) Es wird ein elektrisches/�elektronisches Installa-
tionsgerät vorgeschlagen, welches ein Gehäuse auf-
weist dessen Sockelteil zur Aufnahme zumindest einer
Funktionseinheit und dessen Deckelteil zumindest zur
Anordnung und Aufnahme mehrerer Betätigungstasten
vorgesehen ist. Zu dem Zweck ein elektrisches/�elektro-
nisches Installationsgerät mit einer Domschaltmatte zu
schaffen, die so ausgerüstet ist, dass für die Benutzer
beim Betätigen der Betätigungstasten ein deutlich wahr-
nehmbarer Druckpunkt hervorgerufen wird, ist die Dom-
schaltmatte mit mehreren zumindest einen Domschalt-
kontakt aufweisenden Kontaktanordnungen versehen,
wobei jeder Kontaktanordnung zumindest ein mit der
Domschaltmatte in Verbindung stehendes, aus Metall
hergestelltes Federelement zugeordnet ist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung geht von einem ge-
mäß Oberbegriff des Hauptanspruches konzipierten
elektrischen/�elektronischen Installationsgerät aus.
�[0002] Derartige elektrische/�elektronische Installati-
onsgeräte sind in der Regel dafür vorgesehen, eine Viel-
zahl von in Gebäuden installierte Aktoren (Jalousiean-
triebe, Beleuchtungseinrichtungen, Fühler, Wächter
usw.) bedarfsgerecht zu beeinflussen. Zu diesem Zweck
sind die unterschiedlichsten Installationseinrichtungen,
wie Schalter, Taster, Dimmer usw. bekannt geworden.
Oftmals weisen solche elektrischen/�elektronischen In-
stallationsgeräte mehrere Betätigungstasten zur be-
darfsgerechten Beeinflussung der angeschlossenen Ak-
toren auf und sind zur Montage an eine Wand vorgese-
hen. Zum notwendigen Anschluss der zugehörigen elek-
trischen Leitungen sind solche elektrischen/�elektroni-
schen Installationsgeräte oftmals mit einer Anschlus-
seinrichtung ausgerüstet.
�[0003] Sind derartige elektrische/�elektronische Instal-
lationsgeräte z. B. als Türkommunikationsgeräte ausge-
führt, so sind diese in der Regel dafür vorgesehen, bei
Bedarf eine Kommunikationsmöglichkeit zwischen ei-
nem Wohnungsinhaber und einem Besucher zu schaf-
fen. Oftmals weist ein solches elektrisches/�elektroni-
sches Installationsgerät mehrere Betätigungstasten (z.
B. Klingeltasten) auf, damit sich der Besucher beim aus-
gewählten Wohnungsinhaber bemerkbar machen kann.
Außerdem sind solche elektrischen/�elektronischen Tür-
kommunikationsgeräte oftmals mit einer Lautsprecher-
einheit und einem Mikrophon versehen, damit der Woh-
nungsinhaber mit dem Besucher sprechen kann und da-
nach entscheidet, ob diesem Einlass gewährt wird. Zu
diesem Zweck sind solche elektrischen/�elektronischen
Türkommunikationsgeräte mit einer Öffnungstaste ver-
sehen. Vielfach sind solche elektrischen/�elektronischen
Türkommunikationsgeräte auch mit einer Funktionstaste
ausgerüstet, um z. B. die Beleuchtungsanlage im Flur
einschalten zu können. Oftmals sind derartige elektri-
sche/�elektronische Installationsgeräte zur Realisierung
der zugeordneten Funktionen mit einer Domschaltmatte
ausgerüstet, welche mit den von dem Deckelteil aufge-
nommenen Betätigungstasten und den auf einer Leiter-
platte angeordneten Kontaktflächen zusammenwirkt.
�[0004] Durch die DE 93 04 642 U1 ist ein dem Ober-
begriff des Hauptanspruches entsprechendes elektri-
sches/ �elektronisches Installationsgerät bekannt gewor-
den. Dieses elektrische/�elektronische Installationsgerät
weist ein Gehäuse zur Aufnahme zumindest einer Funk-
tionseinheit auf, wobei das Gehäuse ein zur Aufnahme
zumindest einer Funktionseinheit vorgesehenes Sockel-
teil und zumindest ein zur Aufnahme von Betätigungsta-
sten vorgesehenes Deckelteil aufweist. Das elektrische/
elektronische Installationsgerät ist zur Realisierung der
zugeordneten Schaltfunktionen mit einer Domschaltmat-
te ausgerüstet, die mit den Betätigungstasten zusam-
menwirkt. Beim Einsatz solcher Domschaltmatten

kommt es aber oftmals dazu, dass für die Benutzer kein
deutlich wahrnehmbarer Druckpunkt während der Betä-
tigung der Betätigungstasten spürbar wird, was bei die-
sen zu Irritationen führen kann. Insbesondere bei hoch-
wertigen Produkten werden solche haptischen Irritatio-
nen oftmals nicht mehr toleriert.
�[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, ein elektrisches/�elektronisches In-
stallationsgerät zu schaffen, welches mit einer Dom-
schaltmatte ausgerüstet ist, die für die Benutzer beim
Betätigen der Betätigungstasten einen deutlich wahr-
nehmbaren Druckpunkt hervorruft, so dass diese sich
sicher sein könen, die ausgewählte Funktion in Gang ge-
setzt zu haben.
�[0006] Diese Aufgabe wird durch die im Hauptan-
spruch angegebenen Merkmale gelöst.
�[0007] Bei einem solchermaßen ausgebildeten elek-
trischen/�elektronischen Installationsgerät ist besonders
vorteilhaft, dass auch bei größeren Betätigungstasten
ein deutlich wahrnehmbarer Druckpunkt für den Benut-
zer spürbar wird, und dass die guten haptischen Eigen-
schaften realisierenden Maßnahmen in die Domschalt-
matte integriert sind.
�[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den Unteransprüchen angegeben. Anhand eines in der
Zeichnung näher dargestellter Ausführungsbeispieles
sei die Erfindung näher erläutert. Dabei zeigen:�

Fig. 1: prinziphaft ein solches elektrisches/ �elektroni-
sches Installationsgerät, räumlich in Explosi-
onsdarstellung;

Fig. 2: prinziphaft die Betätigungstasten im Zusam-
menbau mit der Domschaltmatte, räumlich im
Detail;

Fig. 3: prinziphaft eine Unteransicht der Domschalt-
matte.

�[0009] Wie aus den Zeichnungen hervorgeht, weist ein
solches elektrisches/�elektronisches Installationsgerät
ein Gehäuse auf, dessen Sockelteil 1 zur Aufnahme zu-
mindest einer Funktionseinheit vorgesehen ist. Das Dek-
kelteil 2 des Gehäuses ist zur Anordnung und Aufnahme
mehrerer Betätigungstasten 3 vorgesehen.
�[0010] Wie des weiteren aus den Figuren hervorgeht,
ist am Sockelteil 1 eine Leiterplatte 4 festgelegt, auf wel-
cher eine Domschaltmatte 5 angeordnet ist. Die Dom-
schaltmatte 5 weist mehrere jeweils mit vier Domschalt-
kontakten 6 versehene Kontaktanordnungen 7 auf. Jeder
Kontaktanordnung 7 ist dabei ein mit der Domschaltmat-
te 5 in Verbindung stehendes, aus Metall hergestelltes
Federelement 8 zugeordnet. Das aus Metall bestehende
Federelement 8 ist mittig zwischen den vier Domschalt-
kontakten 6 einer jeden Kontaktanordnung 7 angeordnet
und an einen nasenförmigen Ansatz 9 der Domschalt-
matte 5 angebracht. Das aus Metall bestehende Feder-
element 6 ist als sogenannte Schnappschaltscheibe aus-
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geführt und arbeitet mit einer zugehörigen Kontaktfläche
der Leiterplatte 4 zum Zwecke der Realisierung einer
Schaltfunktion zusammen. Einstückig ist an die Dom-
schaltmatte 5 ein Aufnahmebereich 10 für ein zusätzlich
aufzunehmendes Bauteil 11 angeformt, wobei im vorlie-
genden Fall das zusätzliche Bauteil auf der Leiterplatte
4 angeordnet und als Mikrophon ausgeführt ist. Des wei-
teren ist einstückig an die Domschaltmatte 5 ein Abschot-
tungsbereich 12 für einen zugeordneten Lichtleiter 13
angeformt. Der Lichtleiter 13 ist Bestandteil einer Licht-
leiteranordnung, welche zudem ein stabförmiges Licht-
leitelement 14 aufweist, welches zwischen zwei der vier
Betätigungstasten 3 zu liegen kommt und im Deckelteil
2 gehalten ist. Über das stabförmige Lichtleitelement 14
wird somit eine optisch ansprechende, linienförmige Be-
leuchtung realisiert. Zudem sind vier weitere Lichtleitele-
mente 15 vorgesehen, über die eine punktförmige Funk-
tionsbeleuchtung für die Betätigungstasten 3 realisiert
wird. Die vier Kontaktanordnungen 7 der Domschaltmat-
te 5 weisen jeweils eine Außenfläche auf, die jeweils in
Form der Innenfläche der darüberliegend angeordneten,
zugehörigen Betätigungstaste 3 nachgebildet sind. Je-
weils zwei mit der Domschaltmatte 5 zusammenwirken-
de Betätigungstasten 3 stehen einstückig über elastische
Verbindungsstege 16 miteinander in Verbindung. Dabei
sind die elastischen Verbindungsstege 16 derart ausge-
führt und angeordnet, so dass sie zusätzliche Rückstell-
kräfte für die Rückstellung der Betätigungstasten 3 lie-
fern. Die Ausgestaltung der Domschaltkontakte 6 ist in-
nerhalb der Domschaltmatte 5 derart Realisiert, so dass
sich ein sicheres paralleles Schalten der Kontaktanord-
nung 7 ergibt.

Patentansprüche

1. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät mit ei-
nem Gehäuse zur Aufnahme zumindest einer Funk-
tionseinheiten, wobei das Gehäuse ein zur Aufnah-
me der Funktionseinheit vorgesehenes Sockelteil
und zumindest ein zur Aufnahme von Betätigungs-
tasten vorgesehenes Deckelteil aufweist, und wobei
im Gehäuse zumindest eine Domschaltmatte gehal-
ten ist, deren Domschaltkontakte mit den auf der zu-
geordneten Leiterplatte befindlichen Kontaktflächen
zusammenwirken, dadurch gekennzeichnet,
dass die Domschaltmatte (5) mit mehreren jeweils
zumindest einen Domschaltkontakt (6) aufweisen-
den Kontaktanordnungen (7) versehen ist, und dass
jeder Kontaktanordnung (7) zumindest ein mit der
Domschaltmatte (5) in Verbindung stehendes, aus
Metall hergestelltes Federelement (8) zugeordnet
ist.

2. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass jede
Kontaktanordnung (7) der Domschaltmatte (5) zu-
mindest zwei Domschaltkontakte (6) aufweist.

3. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass jede Kontaktanordnung (7) der Domschaltmat-
te (5) zumindest vier Domschaltkontakte (6) auf-
weist.

4. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das aus Metall bestehende Feder-
element (8) mittig zwischen den Domschaltkontak-
ten (6) angeordnet ist.

5. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das aus Metall bestehende Feder-
element (8) schnappschaltscheibenartig ausgeführt
ist.

6. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (8) an einen na-
senförmigen Ansatz (9) der Domschaltmatte (5) an-
gebracht ist.

7. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Domschaltmatte (5) zumindest
eine Kontaktanordnung (7) aufweist, dessen Außen-
flächen der Form der Innenfläche der darüberlie-
gend angeordneten Betätigungstaste (3) nachgebil-
det ist.

8. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einstückig an die Domschaltmatte
(5) zumindest ein Aufnahmebereich (10) für ein zu-
sätzlich aufzunehmendes Bauteil (11) angeformt ist.

9. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einstückig an die Domschaltmatte
(5) zumindest ein Abschottungsbereich (12) für ei-
nen zugeordneten Lichtleiter (13) angeformt ist.

10. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest zwei mit der Domschalt-
matte (5) zusammenwirkende Betätigungstasten (3)
einstückig über elastische Verbindungsstege (16)
miteinander in Verbindung stehen.

11. Elektrisches/�elektronisches Installationsgerät nach
einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Federelement (8)
zum Zwecke einer Schaltfunktion mit einer zugehö-
rigen Kontaktfläche der Leiterplatte (4) zusammen-
wirkt.
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